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se .Tahrgang,Hien,Rittroch,den23.funi1920,ur .207.- - ¬
AbgabevonFrühkartoffeln.DonnerstagbisSamstagwerdeninden
Bezirken17 ,18 ,20und21italienischeFrübkrtnzumPrei¬
sevonK10 . -perkgundzwarkgproKopfgegenAbtrennungdes.
Buchstabens„ M"derKartoffelkarteabgegeben

RückkehrWienerKinderausderSchweiz.Donnerstag,den24.ds.
um2UhrnachmittagskommtinWien- Westbahnhofder17 .St .Bal-¬
lerRücktransportinWienan .Die,Kinderreistenseinerzeitam
22 .MärzindieSchweizab .DieElternwerdengebetendieKinder

abzuholen.

IFNER GEMEINDERAT .
Sitzung,vom23 .Juni1920.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben:Unter„Ungenannt"zurVerteilunganArmeohne

Unterschiedder Konfessionnachmeinemfreien Ermessen50 . 000K.

dieFahrpreiserhöhung.Erführtaus :DerersteKollektivvertragmit
denAngestelltenderstädtischenStraßenbahnenistam30.April
ds .J .außerKraftgetreten.DieorganisiertenAngestelltenhaben
am23 .AprilneueForderungenüberreicht.DieVerhandlungendarübe:
habennahezu8Wochengedauert,worauszuersehenist ,wieschwer
eswar,zueinemAbschlussezukommen.Eshandeltsichum16.000
Bedienstete ,darunter484Funktionäre.DerVertragfür dieFunkti-¬
onärekannnochnicht vorgelegtwerden ,weilwirnochnicht inder
Lagesind ,ein tauglichesVertragsinstrumentzuhaben .DieVer-¬
handlungenmitdieserGruppewerdennochfortgeführt.Nachdem
altenVertragewurdendurehschnittlich24. 000KproMannausbe.
zahlt .ImneuenKollektivvertragwurdenganzbedeutendeForderun-¬der

gengestelltundx/Mehraufwandhätterund357Millionenundwenn
mannochverschiedeneandereAuslagenfürdenPensionsfond,die
Funktionäre,dieWerkstättenarbeiterdazurechnet,zusammen400
Millionenbetragen.Eswarnichtmöglich,denForderungenimvol-¬
lemAusmaßeFolgezuleisten,weilwirsonstbeiderBedeckungge-¬
zwungengewesenwären,einenTarifaufzustellen,derandererseits
vonderBevölkerungnichtmehrhätteertragenwerdenkönnen.Mit
denBedienstetenderKraftstellwagenwirdeinbesondererVertragDie deutschedemokratischePartei ,OrtsgruppeOrtelsburgzuGunsten
abgeschlossenwerden.DerneueVertragistzumUnterschiedvon' emdernotleidendenWienerKinder. 799Mark=11. 574K.
altennichtmehraufeinebestimmteZeitgebunden,hatjedocheineRupertSt .Johnin ChieagofürwohltätigeZwecke1000K. dreimonatigeKündigungsfrist .JosefineGeselzuGunstenderArmendes10 -BezirkeseinLegatvonWachdemderalteVertragam30 .AprilseinEndefand ,unddie

1000K,fernerfürdieimKriegeerblindetenAngehörigenderGemeindeAngestelltenberechtigtwaren,nachdemneuenVertragab.Mai
Wien1000K,fürmittelloseKinderderimKriegegefallenenAngehörigenentlohntzuwerden,sowarenwirgezwungen,einerückwirkendederGemeindeWien1000K.

DieUnterTertiadesStuttgarterMädchengymnasiumszuGunstender
WienerKinder300Mark.

KraftdesneuenVertragesfestzusetzen.
DisErhöhungderLöhnemussmiteinerMehrleistungverbun-¬

denseintesseifestgestellt ,dassauchdieAngestelltendasFrauGemeinderatMarieKramerankrankePfleglingedesWienerVer-¬
Empfündenhatten ,siemüssenmehralsbisherihreKraftdemsorgungsheimes100K. Un¬
ternehmenzurVerfügungstellen .WirhabenbeidenBeratungenDasKriegshilfskomiteeinSt .LouisinAmerika18Liebesgabenpaketegaraufverwiesen,dassderachtstündigeArbeitstagdemUnterneh-¬EinAntragder GRin .MarieWielsch( chr . soz . )wegenBestim¬

mungvonSpielplätzenfür die Schuljugenddes2 .Bezirkesund
besondersfür dieSchuleFeuerbachstraßewirddemJugendamtezuge-¬

wiesen
EinAntragdesGR.Brodczyner( Soz.Dem. )wegenUebernahme

desUnternehmens, Lehmann ' sWohnungsanzeiger"indenGemeindse
triebwirddemMagistratzursofortigenBerichterstattungzuge-¬

wiesen .
HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
AnStelledesausgeschiedenenGR .DomeswirdJR .FranzDrex¬

ler ( SozDem. )in denAusschußfürtechnischeAngelegenheitenge¬wählt .
VB.EmmerlingberichtetsodannmitZustimmungderGämeinde-¬

räteuntereinemüberdiebeidenPunktederTagesordnung,dieAr-¬
beitsverträgederBedienstetenundArbeiterderStraßenbahnsowie

meneine ganzbedeutendeBelastungbrachte ,unddaherSorge
getragenwerdenmuss ,insbesondereimFahrdienst ,dieeinzelne
Arbeitskraftmehrin Verwendungnehmenzukönnen.Wirhaben
durchdenachtstündigenArbeitstageinebedeutendePersonalver-¬
mehrung.aufzuweisen,dieauchdaraufzurückzuführenist ,dass
nachdemUmsturzaufeinmalvieleTausendevonBedienstetenzu¬
rückkamenundin denDienstaufgenommenwerdenmüssen.Dazu
kamfernernoch ,dassdieKriegsaushelfernichtplötzlichent-¬
lassenwerdenkonnten,sodasswireinenüberkomplettenStand
hatten ,wassichfinamiellungünstigbemerkbarmachte.DerPer-¬
sonalstandbetrugEndeJuni191918346Personenundwargegen-¬
überDezember1913 ,wowireinenStandvon12081Personenhatten ,
ummehrals 6000Personenstärker .DerzeithabenwiranBeamtan
undAngestellteneinenStandvon16723Personen,sodassimmerhin

nocheinAbbauvon1640Eersonenmöglicherscheint.DieserAbbau
kannsichnichtdurcheineplötzlicheEtnlassungvollziehen,son¬
dernwirrechnendamit ,dassdurchdieneuenBestimmungendesKol
lektivvertrages,insbesonderejeneüberdenFahrdienstunsmöglich
gemachtwird ,demPersonalstandzweckmässigerinVerwendungzuneh-¬
menundwirdadurch ,sowiedurchdasnatürlicheAusscheideninfolge
Pensionierungen ,AbgangdurchTodundsonstige in die Lagever - ¬
setzt werden ,miteinerVerminderungdesFersonalesrechnenzukön-¬
nen .DieFahrbedienstetenhabensichverpflichtettäglichbism
2Ueberstundenundeinmalin derWochebiszu3Ueberstundenzu
machen.BiesindwiebisherzuzweiUnterbrechungsdienstenin
14Tagenbereitundhabenzugestimmt,dassdiePausenzwischenden
einzelnenTourenherabgesetzt werden ,so dass ein effektiverDienst
von6 Stunden20Min. -gegenwärtig6 Stunden10Mine- imrollenden
Wagenerreichtwird,beiweiterenzweiVeberstundenkommenwirauf
eineneffektivenDiestvonå 7Stunden50Min. ,beidreiUeber-¬
stundenaufeinensolchenvon&Stunden35Min .DurchdieseMass-¬
regelwirdesmöglich,dassaufeinzelnenLinieneineVermehrung
derTourenzahldurchgeführtwerdenkann ,wasauchimKollektiv-¬
vertragfestgesetztwerdensoll ,umeventuellenspäterenStrei-¬
tigkeitenauszuweichen.DurchdieneueDiensteinteilungglaubt
dieDirektionimstandezusein ,nichtaufeinmalaberinnerhalb
eines Jahres oder etwasdarüberden Standum7 bis 800Personen
beigleicherFahrdienstleistungzuvermindern.Dassbeidenneuen
Bezügen,diewirnachdemneuenVertragzahlen ,eineErsparung
vonauchnur700bis800MannbedeutendinsGewichtfällt ,ist
klar .AuchimWerkstättendienstwurdeeineVerminderungderPausen
durchgeführtundes musskonstatiertwerden ,dassobwohlderVer-¬
tragnochnichtzurGänzewirksamist ,heuteschoneinehöhereAr¬
beitsleistungzubemerkenist .DiefinanziellenWünschederAnge-¬
stellten ,dieinerstemVertragsentwurfziemlichhochgestelltwa-¬
ren ,musstenberücksichtigtwerden ,undzwarde alb ,weiles
nicht angeht ,daas die grösste Gruppeschlechter daran seinsolle ,
als dieBedienstetendesGas -undElektrizitätswerkes .Eswardas
Bestreben ,eine Angleichungmit diesen zu vollziehen .ImLaufeder

Verhandlungenhatsichgezeigt,dassdiesnichtdurchfühnbarwar,
wasim Wesendes Verkehrsdienstesgelegenist .EinzelneKategorien
wiemesondersdieBauarbsterunddieArbeitindenWerkstätten

würdengerneaufdieserBasisabgeschlossenhaben,aberesgingnich
an ,fürdiesenTeileinenAbschlussvorzunehmen.EswurdeeineEini-¬
gungdahinerzielt ,dassdiewesentlichstenBestimmungenaufgebaut
wurdenaufdemursprünglichenVertragsentwurf.

Wasdasmaterielleanlangt,sowaresklar ,dasseineBe-¬
lastungvonmehrals 350MillionenKronenundmitdenTaxenuos. w.
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Wassonstnochübrigbleibt,verteiltsichaufdenKopfmitrund
14000KroneneinschliesslichderFondsbeiträgeundderEinkommen-¬
steuer mit 27000K .Es ergebensich also derzeit für einenBedien-¬
stetenAuslagenvonrund41000KronenmitinbegriffendieSteuer-¬
leistung ,dieFondsbeiträge, dieSeberstunden. . w.

DieEinnahmeneinesFahnbedienstetenwerdensich imMonatauf
rund3100Kstellen ,dassist eineSteigerungvon43 %.DerGewinn
und die Auslagensind nicht bei allen Arbeitern gleich .DerVer- ¬
trag unterscheidet3 Teile ,vondenender eine dieAngestellten
des Fahrdienstes ,der zweite die technischeAbteilungundderdritte
sämtlicheFunktionäredesVerkehrsbstriebesundderWerkstättenum-¬
fasst .Wasdie Entlohnungsverhältnisseanlangt ,so ist daraufzu

gegenüber
verweisen ,dass dem Verwaltungsdienste in der Gemeindebei

denUnternehmungendasSchemamehrnachderArbeitsleistungaufge-¬
bautwurde ,dasheisst ,einenhöherenAnfangslohnaufweist ,dersich
unwesentlichsteigert .Es war nicht möglich ,dassAlimentationsprin-¬

zipbeiAbschlussdesVertragesausderWeltzuschaffen ,weildie
Verhältnisse derzeit noch so schlecht sind ,dass es unmöglich schien

jetzt schon diesen Abbauvorzunehmen .Einzelne Gruppenwarenzwarde
der Meinung ,dass dies möglichist ,es waraber unmöglich ,dieser
AuffassungzumallgemeinenDurchbruchzuverhelfen .De

DerVertragwurdeeingehendin der zuständigenGruppeundin
derPersonalgruppeberatenundeinstimmigangenommen.Eswurden
von Der Minderheit Abänderungsanträge gestellt ,ven denen dereine

nach20jährigerDienstzeitein höheresQuartiergeld ,undderandere
einhöheresGehrgeldverlangen .DiesenAnträgenkonntenichtRech-¬
nunggetragenwerden .EinemWunschderBedienstetennach15jähriger
Dienstleistung einen 28 tägigen Urlaub zu erhalten ,konnteent - ¬
sprochen werden -Hie anderen Bestimmungendes Vertrages sindim
wesentlichen nicht verändert worden .Die Qualifikationszulage ,die
der Vertrag vorsieht ,ist mit . 6Millionen Kroneneingestellt ,
über deren Verteilung im Einvernehmenmit den in Betrachtkommender
Vertreternentschiedenwird .Eswirdsich hiebeinicht nurdarum

handeln ,dass die Zulage ein Gediensteter auf Grundseiner Leistung
bekommt ,sondernsie kannauchaberkanntwerden .Es ist ineinem
technischenBetrieb ebennicht gleichgiltig ,wie die Arbeit
geleistet wird ;eine gute undrasche Arbeit kannungleichmehrbrin¬
gen ,als die Ausgabenvon . 6MillionenKronenbesagen.

DieBedeckungist derzweiteTeilmeinesReferates .Diesekann
nur darin gefunden werden ,daß einerhöheren Ausgabe größere Einnah - ¬
men gegenübergestellt werden .Wennwir auf Grund der unserstmalig

übersendetenForderungeneinenTariferstellt hätten ,sowärenwir
zu einer Normalkärtevon K4 - gekommen .Ein DingderUnmöglichkeit!
wir haben ,als wir den Tarif am18 .Februar erhöhten ,leider verzeich

nen müssen ,daß ein bedeutenderFrequenzrückgangin dieErscheinung
trat .Wenn es zu einer Karte von 4 K gekommen wäre ,würde der Fre - ¬

quenzrückgangzweifellosso großgewesensein ,daßwir nahzugar
keinenfinanziellen Erfolgerzielt hätten .Wirhabenunsvondem
Gesichtpsunkteleiten lassen ,daßes notwendigist ,aufdieBevöl
kerungRücksichtzunehmen ,die nochimmerunterdenhohenPreisen
derLebensbedingnisseleidet .DerursprügglicheVorschlagderDi-¬
rektion mußte auf eine gänzliche Deckungdes Zehraufwandesaufge - ¬
bautwerden.EskonnteaberbeidiesemVorschlagenichtbleiben.
Es wurdendaher eine Reihe von Vorschlägenausgearbeitet ,und
wirhabenunszudembereit erklärt ,der imWesendarinbesteht ,
eine Erhöhung der Normalkarte um 30 % vorzunehmen .Wir habenbei

demheutigenVorschlagedaraufBedachtgenommen,nochmehralsbis-¬
her ,die Vorverkaufskarte in Verwendungzu bringen .Wir habenda - ¬
her für die VorverkaufskartedenPreis mit K . 60angesetztund
für jeneLeute ,dienurhieunddafohren ,unddieKartenaufdem
Wegenlösen ,mit3 Kfestgesetzt .Wennwirdie Mehrkostenvon225
Millionen und alle anderen mit demGegenstandverbundenenAuslagen
in Betrachtzichen ,sohabenwir311MillionenKronenzubedesken¬

DievorgeschlageneTariferhöhungergibt eine Mehreinnahmevon
346MillionenKronen ,so daßwir gegenüberder Belastungvon311
Millionenallerdings rechnungsmäßigeine Mehreinnalmevon35Milli -¬
onen aufweisen können .Manwird aber auch bei dieser Tariferhöhung ,

so gering sie in den einzelnen Ansätzenist ,zweifellos miteinem
Abfall zu rechnen haben ,und insbesondere mit einer ganzgewalti - ¬
genVeränderungundVerschiebunginnerhalbder einzelnenKartengat-¬
tungen .DieseVeränderung ,einerseits den Abgangundandererseits
das Ab -und Zuwandernauf andere Kartengattungen ,veranschlagt die
Direktion mit einem Ausmaßevon 34 . 8Millionen Fahrten imGeldbe - ¬
trage von 126 Millionen Kronen .Wirhabenalso gegenüberdenauf
Grund des Kollektivvertrages siche rgebenden Mehraufwandvon311

MillionenKronenmit einer MehreinnahmedurchdieTariferhöhung
von220MillionenKronenzu rechnen ,so daß noch91 MillionenKronen
unbedeckt bleiben .Es ist notwendig festzustellen ,daßdurch

dieseTariferhöhungnichtderganzeBetrag ,denwirzuzahlenhaben,
gedecktwird .Esist nichtausgeschlossen,daßdereineoderandere
Gemeinderatsich mit Recht fragt ,wis dieStraßenbahn-Direktion ,
derStadtsenatundderGemeinderatdasverantwortenkann ,wenndie
Straßenbahn schon im Jahre 1918/19 ein Defizit und für dasJahr

1919/20keinenUeberschußaufweist,undfürdasJahr1920/21trotz
der Tariferhöhung90MillionenAbgangpräliminiert .Lafürseifole

gende Begründunggegeben .Wir haben bei der Erstellung dieser 311

Millioneneine Rostvon36 Millionen ,die nur einmalwirksamist ,
weildieserBetragrückwirkendzurZahlungkommt,wirhabendenBe-

triebsahgangfür1918/19mit16MillionenKroneninRechnunggestell
so daßfür das kommendeGeschäftsjahreinigermaßeneineEntlastung
vorl andenist .AllerdingskommtdazunocheineBelastung ,diewir
heuteziffermäßignochnichterfassenkönnen,daßist jene ,dieuns
erwächstdurchdie Zahlungjener Kupons ,die ins Auslandgewandert
sind ,unddie wir in Mark -undFrankwährungeinlösenmüssenundfür
die in früheren Jahren eine Reservsnur in Kronenwährungvorhanden

ist .Die Reserve war aufgebaut auf dem Normalkurs ,der 958100

stand ,währendwir jetzt einen Kurshaben ,der ganz ruinösist .
Rednerbespricht nundie einzelnen Kartengattungenundhebt

hervor ,( aßdie Tagesfahrscheine ,zu K2 . 60im Vorverkauf vonjeder - ¬
manngelöst werden können ,da mansie schon in Heften zu 5Stück
und an sehr vielen Abgabestellen kaufen kann .Ueberdies habendiese
Karten 3 MonateGeltung .Es ist also kein Grundvorhanden ,voneiner
Dreikronenkarte zu sprechen .Er betont weiter ,daß im Tari

gebiete II in der ersten und zweiten Teilstrecke keine Er öhungvor - ¬
genommenwurde .Ebensoauch nicht für die Fahrscheine zumLhaus
an Nichtrenntagenund nach Rotneusiedl .Weiters hebt derReferent
hervor ,daß die ursprünglichen Ansätze verschiedener Karteneine
Ermäßigung gegenüber der ersten Vorlage erfahren haben .Sowurde
der Preis für die Halbjahresnetzkarten mit . 300K ,für dieMonats .
netzkarten mit 420 K und für die Streckenkarten mit 150 K ,190K

und230Kin derersten ,zweitenbezwedrittenTeilstreckefest-¬
geseezt .Wennmanannimmt ,daß die Strecke im Tage vier 1be - ¬
fahrenwird ,so hat manupter Zugrundelegungvon25Fahrtageim

Monat100Fahrten .EskostetdahereineFahrtmitderStrecken-¬
karteK . 50in dererstenTeilstrecke ,K . 90in derzweitenund

K . 30in der dritten Teilstrecke .Essind dies ganzbedeutendeBe- ¬
günstigungen ,die die Streckekkartenbieten unddie Gemeindehat
dabeiimAuge ,daßeine wesentlicheVermehrungderStreckenkarten
eintreten wird .Schließlich weist Redner darauf hin ,daß ein Fahr - ¬
gast ,der ohne Karte auf demWagenangetroffen wird ,statt 4K

nunmehr 6 K zu zahlen haben wird ,diese Maßnahmewurde als erzie - ¬
herischesMomentgetroffen .

DieBerschnungenergabeneinenBetragvon346MillionenKronen,
126 Millionen Kronenbeträgtder errechnete Abfall und zumTeil
auch der Uebergang von einer Kartengattung auf die andere ,sodass
noch91MillionenKronenunbedecktbleiben .

Esist schwerzu ermitteln ,welcheWirkungeinesolcheTarifer-¬
höhunghat .Wirhabenunsabergesagt ,mjewenigerfühlbarsieist ,
undje mehrErleichterungensie schafft ,destogeringerwirdder
Abfallsein .Esist zuhoffan ,dassderAbfallnichtsogross
sein wird ,als man ihn in Anrechnung bringen muste ,umso mehrals
ausreichende Möglichkeiten zur Beschaffung vonVorverkaufskarten

geschaffenwurden.



Wasdaseehrged anbelangt ,verlangtedieOrganisation30Kronen
einBetrag,deralsdurchausangemessenbezeichnatwerdenkann.
In denVerhandlungenist emauf 17 Kronenherabgesetztworden ,ich
glaube aber ,dass dieser Betrag finanziell nicht ins Gewichtfällt .
Ich werde für den Kollektivvertrag stimmen ,möchteaberbemerken ,
dass des System ,dass Sie bei den städtischen Angestellten einge - ¬
führt haben ,dazuführenkönnte ,dass Sie eines Tagesvoreiner
Katastrophestehen ,wiesie dieGeschichtedieserStadtnichter-¬
lebt hat .WirsindamEndeunsererMittelundes wärehöchste
Zeit zur Umkehr ,sonst ist der Tagnicht mehrferne ,woaneinem
schönen Ersten die städtischen Angestellten bei derHauptkasse

umsonstumihrenGehaltanklopfenwerden.
GR .Gabttele Walter ( christl . esoz . )verweist darauf ,dassdie

Frauenbei denstädtischenStrassenbahnendie aller geringstenEnt-¬
lohnungenbeziehenundbeantragtweitersin denKollektivvertrag
für dieangestelltenFrauenAbesondereBestimmungenüberdenMut-¬
terschutz festzusetzen .

GR .Grünwald( Soz . =Dem. )In den AusführungenVaugeinsüber

dieLohnsystemeziehtsichgleicheinroterFadendieAnschauung
als hätten lediglich wir darüber zu bestimmen ,in welcherArtwir
unsere Bediensteten entlohnen sollen .Es wird zweckmässigsein ,

sicheinmalauchaufderGegenseitedarüberklarzuwerden,dass
die alten guten schönenZeiten vorbei sind ,in welcherlediglich
die Gemeindeverwaltungzu diktieren unddie Angestelltenallesdank-¬
barhinzunehmenhatten -ManmusssichmitderTatsacheabfinden,
dass die ärbeiterschaft heute mündiggewordenist ,undebensoviel
Rechtfür sich in Anspruchnimmtundauchdie Möglichkeithat ,

ihr Rechtdurchzusetzen ,über die Lohnbestimmungenalsgleichberech-¬
tigter Faktor mitzureden und mit darüber zu beschliessen .Wenndie
Arbeiterschaftauf demStandpunktesteht ,dassdasLohntarifsystem
das beste ist ,dannhabenwir unsmit dieser Tatsacheabzufinden,
und uns nur zu bemühen ,daraus das einfachste undzweckmässigste
fürdiePedienstetenunddieHemeindezuholen.

MitdenTarifenauf der StrassenbahnmusstenauchdieTarife derEisenbahner,welcherziemlichvieleMitgläederausdenKreisen
derKraftstellwagenundderKraftstellwagenliniePötzleinsdorf -¬
Salmannsdorferhöht werden .Die gewaltigenKosten ,die beider

durch
Kraftstellwagenunternehmungdie Personalforderungunddiehohen

derStrassenbahnerzähltbeigezogenwurde.Daskanndochunmög-¬
licheinVertraggenanntwerden,derzwischenderGemeindeWien
und den Strassenbahnbediensteten abgeschlossen wordenist ,wennSachkosten ,erwuchsen ,habendazugeführt ,dassdasUnternehmen Mehrheit und auf der anderen dee derauf der einen Seitenuunrentabelgewordenist .Auchhier wirdmiteinemAbfallzurechnen MehrheitangehörigeGewerkschaftsichbefindet .Ichprote-sein ,besonderswenndie Fahrzeit bei der Strassenbahnvon9Uhr

30Min .auf 11Uhrverlegt werdenwird .BeidiesemUnternehmenist stiere bei dieser Gelegenheitdagegen ,dass sowohldiechristliche
Gewerkschaftals auchdie Minderheitdes GemeinderatesvondenmiteinerMehrausgabevon22MillionenKronenzurechnen .Ebenso

ist eineErhöhungderFahrpreisederKraftstellwagenliniePötzleins- Verhandlungenausgeschlossenwar -IndemPunkteArbeitsverpflich-¬
tunghabenSie denAchtstundentag,wennauchnicht mitWorten,

dorf =Salmannsdorfnotwendiggeworden. loch in der Tat abgeschafft .Sie ,die ihn durch 20 Jahreverlang8Wirwarennachder einenSeite gezwungen ,denForderungender haban.EswerdenzweiStundenalsobligateUeberstundeneingeführt.Bediensteten nach MöglichkeitRechnungzu tragen und auf deranderer
Seite dafür zu sorgen ,dass eine entsprechendeBedeckunggefünden
wird .WirglaubenmaberauchdenNachweiserbrachtzuhaben ,dass

Dasist dxxrdingskein Fortschritt gegendie vonIhnenalsrück-¬
schrittl bezeichneten Ghristlichsozialen Angestelltenvorsorge .Stunden
Wirhabendie 9 Stunden - Dienstzeitgehabt ,währendjetzt 10/einge -

die Erhöhungder Tarife ,so sehr sie auch die einzelnen Haushalte
belastet ,eine solche ist ,dass sie im Rahmeneines Budgetsnoch
untergebrachtwerdenkannunddasssie keinekatastrophalenWir-

führt wurden .Der Achtstundentag hat nicht den ZweckUeberstunden

zu machen ,senderndie Arbeitskraft der Afbeiter zuerhalten .
ZudemPunkteEntlohnungamhabeichkeinenAbänderungsantrag,möch¬

kungenauslösenwird ,weil daraufBedachtgenommenwurde ,dassdie aber unter die Lupe nehmen .Sie bgginnen mit 780 Kronenihn
Erhöhungenfür die Bevölkerungnocherträglich sind ,unddassins -

unddie höchsteEntlohnungist 1050K .Dasist eine Steigerungvonbesonderejene Schichtender Bevölkerung ,die früh ,mittagsund 270Kfür eine 28 jährige Dienstzeit .Dassoll einenanspegnen
abendsberufsmässigdieStrassenbahnbenützenmüssen,nichtallzu
starkbetuffenwerden.

ein braver ,tüchtiger und fleißiger Arbeiter zu sein Das ist ein
verfehltes Systemder Besoldung .AuchbeimQuartiergeld ist ein

Bgm.Heumann:teiltmit,CassGR.AntonDrexlermit118Stim- merkwürdigesSystemder Ermessungzu sehen und ich beantrage ,daß
men von abgegebenen 121 Stimmen als Mitglied des technischen Aus - allen jenen Bediensteten ,die mehrals 20 Dienstjahrehaben ,das
schussesgewähltwurde. Quaftiergeldauf 90 Kerhönt wird .Die Teuerungszulagewurdemit

Vorsitzender Stellvertseter GR .Skaret übernimmtdenVorsitz . 575Kfestgesetzt ,WeichenwärterundFrauensollen300Kbekommen .
GR .Vaugoin(christlich -sozial )sagt ,er halto einenKollek- Dasmachteine Partei ,die sagt ,daßjeder MenschdengleichenMa¬

tivvertrag für städtische Angestellte überhaupt nicht für geeignet . gen und den gleichen Hungerhat .Ich beantrage ,daß denWeichenwäch
DieGemeindeunternehmngenkönntensichebennichtmitderPrivatir tern unddenFrauendie gleiche Teuerungszulage ,wiedenanderen
dustrie vergleichen .Es ist ,setzt Redner fort ,in IhremPartei - Bedienstetengegebenwird .Eine Ueberstundewurdemit 1/208des
kreisen eine zweifacheAbsicht bei diesen Kollektivverträgenvor - Monatsbezugesfestgesetzt.DaswirdeineschwereBerechnunggeben
herrschend .Die eine ist fein zu organisieven ,die eigene Gewerk - undmanwirdmehrPersonalhiefür brauchen .Es wäreauchzuwün¬
schaft zu stärken und anderseits zahlt die Kostennatürlich schen ,daßbei der Festlegungder NachtdienstzeiteineAenderung
nicht die Gewekksshaft ,sonderndie GemeindeWien .Wennichden
ertragselbstzurHandnehmenmussicherklären,dassichnicht

eintritt ,undich beantrage ,daßder Nachtdienstvondergesetzli -¬
chenHaustorsperrebis um6 UhrFrühzu rechnenist .Beiderglei -

damit einverstanden bin ,dass der dritts Feil des Vertrages ,dei . tendenZulagewurdeeineKombinationzwischendemAlimentaiions-
der mit den XFuhktionären ausgestaliet wurdeAbgeschlossen prinzipunddemLeistungsprinzipangewendet ,die sonst inkeinem

wurdeder Vertrag zwischander GemeindeWienand demHandles -und
TrAsportarbeiterverbande .Ich konstatiere ,dass bei denganzen

Kollektivvertrag zu finden ist und mit der die Bedienstetenwahr- ¬
scheinlichauchnichtzufriedenseinwerden,HennmitEinbeziehung

Monate langen Verhandlutgen kein einziger Gemeinderat derMhori - derKinderzulagewirdein verheirateterBediensteter ,dereine
tät aber auch kein einziger Vertreter der christlichen Gewerkschaft 1OköpfigeFamiliezuerhaltenhat ,um900Kmehrbekommen,als

ein legigerBediensteter.



EsistauchBeschverdedarübererhobenworden,dassdie
GemeindedenVertragmitdem"andels-undTrasnportarbeiterver -¬
bandabgeschlessenhatundzudenVerhandlungenandereVerbände
nicht herangezogenwurden .Werberufensein soll ,dieInteressen
derArbeiterzuwahren,hateinzigundalleinderArbeiterzu
bestimmen .Ich will zugeben ,dass der christlichsozialeEizøn-¬
bahnervereinaucheinigeMitgliederhat ;abermitdersolben
Berechtigung ,ihn zudenVerhandlungenbeizuziehen ,könntedies
auchder KollegeKlimesverlangen ,indemer sagtmdass eseinen
tschechisch-nationalenStrassenbahnerbedienstetenvereingibtund
dasgleichekönnteauchGR.Dr .Plaswhkesverlangen,indemersagt ,dasses einenjüdischnationalenStrass. bahnervereingibt .
SolcheVerhandlungen ,wiesiedemVertragezugrundenliegen,kön-¬
nen aber nur in einer autoritativen Körperschaftgeführt werdenund
nichtin einerVolksversammlung .EinVertragwiedervorliegende
ist ein Kompromissausgestaltetmitallen VorteilenundNachteilen
einesKompromisses.EskönntevielleichtmaschesindemVertrage
andersaussehen .Aberes wirddochzugegebenwerden ,dassDinge,
diebemängeltwurden,durchandereaufgewogenwerden.DasKom-¬
promisshatzumInhalt ,dassSichverschiedeneBingekompensieren
undwasVaugoinals besserungsbedürftigbezeichnethat ,wirdeben
an andererStelle kompensiert .Esist ein müssigesBeginnen ,be
züglichdesInhaltesdesVertragesAbänderungenzubeantragen.
DieVereinbarungenwurdenvondenVertreternderArbeiterschaft
vonderGemeindeverwaltunggetroffen .EswurdenAbänderungsanträge
gestelltunddiesemüsstenbeiihrerAnnahmewiederdemVerhand-¬
lungskomiteunterbreitetwerden,dannmüsstedieganzeSachewieder
vordenGemeinderatkommenunddaskönntedannimmersofortgehen.
DerVertragliegt als eingeschlossenesGanzeszurAnnahmeoder
Ablehnungvor.GR.Rummelhardt( christlichsozal):DannistdieganzeBe-¬
ratungeineKomödie.

GR.Grünwald:WirhabendieKomödiedurchHerausreissung
einzelnerBestimmungenausdemVertragenichtgemacht -Esführt
zukeinemResukat,aneinzelnenPunktendesVertrageszudeuteln
undzusagen ,es mögenAenderungengemachtwerden.

AufeinenZwischenfufwegendesAchtstundentageshatGR.Vau-¬
goinmitdemWort .„Umlernen,geantwostet .Ich musssagen ,dass
nochniemandsogründlichumgelernthat ,in diesemSaalewie
KollegeVaugoin.SiehabenunsdenAchststundentagbeiallen
möglichenVerhandlungsstückenwie . B -Gebarungsüberschreitungen

beimVersorgungshaus ,beidenFriedhofgebühren. . w.alsSchuld
vorgehalten.

GR.Rummelhardt(christl.-soz.)WashatZollegeSiegelgesagtDieDienstezeit seivon35auf30JahrvherabgesetztwordendiePen-¬
sien sei ei jefünrtwerdemundes mußfestgestellt werden ,daßauchbeidenFriedhöfen?

GR .Grünwald :Es handelt sich nicht umden Unfall des GRSie -die christli Aseziale Partsi umdie Straßenbahnerangenemmenhat .
ZudenTariferhöhungenmüssegesagtwerden,daßsieschonzugel ,sonder.umdenUnfalldesGR.Vaugoin.HeutetrittVaugoin

aisAnklägerauf ,weilindemVertragauchdasHechtenthaltenist ,demstädnigenProgrammimGemeinderatgehören.Wiesollbeidiesen
ErhöhungeneiieKontoristin,einAngestellter. . w,dieStraßenbahndass2Ueberstundengemachtwerdenundsagt ,dassdasPrinzip

desAchtstundentagespreisgegebenwurde .Esist imVertragenichtshenützenkönzmn?
voneinem10-Stundentagzusehen,sondernesistdarinnurausge-¬
sprochen ,wasdasGesetzüberdenAchtstundentagsagt .Undwenn

vonkeimerSeiteeinprinzipiellesVerlassendesAchtstundentagesderBevölkertg .
erkanntwurde,danndürfenSieauchnichtbehaupten,dasswirden
Achfstundentagpreegebenhaben.

beratenundbeschliessenkönnen,dieebendiesenVertragabge-Tätlichkeitenkommenwürde.
schlossenhabenunddasist dor"andels-undTransportarbeiterver-¬

zugewinnen,gegenwärtighabenSiees allerdingsnichtAeinesdasEingreifenbesonienerGemeinderäte .
Erachtensist derVertragentwederin seinerGänzeanzunehmen

ArbeiterschaftzuihrenberechtigtenAnsprüchenkemmt.
GR.Waldsam(chrestle-soßial)Ichbestreitegarnicht ,Sass

die Organisationder Arbeiterallein überihreVerträge
zuentscheidenwünsche,nehmeaberdiesesNechtauchfürdie
christlichenArbeiterinAnspruch.EsgibteinigeTausendsolcher
undwenndieGefahrnichtbestünde,dassIhreZahlvonTagzu
Tagwachse,wäredieAufregungunterdenSozialdemokratennicht

sogross .AuchSiehabenschonVerträgeabgeschlossen ,beidenen
mehrereVerbändemitgewirkthaben.

GR.Grünwald( Soz. -Dem. ):DasistgeschehenmitZustimmungder
GesamtheitderArbeiter.

GR.Rummelhardt(christl-=soz-):Woist beidenStrassenbahn
nerndieGesamtheit?

GR .Waldsam( christle - soz) :Sehrsonderhr
ist auchdie Aeusserung,dassAbänderungsanträgediesesVertrages
zuerbittertenKämpfenführenwürden.Ichkannnichtglauben,dass
wegmderbeantragtenErhöhungenes zuKämpfenderArbeiterkommen
wird .Kannnurnochmalsbedauern,dasswirbeidiesenVerhandlungennichtvertretenwaren.GR.Aageli( chrsez. )weistdaraufhin ,daßgeradeBürgermeister
Luebereswar ,derdieStraßenbahnerausdenHändenderKapitalisten
gerettethabeundfürsieerträglicheVerhältnigtegeschaffenhabe.

GR.Ferstne:( Soz.Dem. ) :ZeigenSieunseinenandernWeg!
GR .Angelichr .soz . ) :Dererste Wegwäreder ,daß Sie unsnicht

bei der Beschlussfassungdes Gesetzes in der Nationalversammlungden Beykett tegen Ungarngebracht hätten .Das ist ein Verbrechenan

AndieeWortekrüpfensichlebhafteZwischenrufezwischen
denChristlic sozialenundSezialdemckraten,die immerheftigeren .

Wasdie Wahlin das paritätische KomitenachdemProporzan -CharskterannhmencManhört die Rufe :Volksverführer ,BelaKun-Ver-¬
belangt ,so ist es wohlganzselbstverständlich ,dassüberdie teidgger ,Bluhunde ,wahrenChristentuHorhybanditen.DieLärm-¬
EinhaltungdesVertragesundseineDurchführungnurjenemitszenendauerngeraumeZeitanundeshatdenAnscheinalsobeszu

VersitzederStellvertreterGR .Skaret( SezDem. )unterbrichtdie
band .Siemüssensichebenbemühen,dasVertrauenderArbeiterSitzung.Derärmdauertnochan ,legtsichaberallmählichdurch

VorsitzeierStellvertreterGR.SkaretnimmtdieSitzungwieder
oderabzulehnen .Ichcitte ihnzurGänzeanzunehmen ,damitdie aufundersucht ,die Gemeindesäte,sichbei denVerhandlungensohefe

tigerGegenrulezuenthalten.
GR.Angeliø(chr.soz. ) : GR.KurzhatgegenmichdasWortBlut-

rus .
Vors.tellv.GR.Skaret:Ichkannnichtkonststieren,wer

Bluthundge Wenhat undbitte in der weiterenVerhandlungRuhezu
bewahren .

RufebeidenChristlichsozialeniGR.KurzhatgerufenBlut-¬
hundh

VorsStellv.GR.Skarst:HerrGR.KurzhabenSiedenAusdruck
Bluthundgetraucht?

GR.Kurz(Soz. Dem. ):WennsiedasHofthysystemverteedigen,
dannsindSieBluthunde.

Beifai beidenSezialdemekraten .
GR.Bler(chr. soz. ):DasisteineschöneGesellschaft!
GR.Bonbeck(Soz.Dem. ):EinesolcheGesellschaftwieSie ,sind

wirdauf !
Vors.Stellv.GR.Skaret:IchweisedenAusdruckdesHerrnGR.

KurzaufdasentschiedenystenurückundrufeihmzurOrdnung.(Bei-¬
fall bei denChristlichsizialen. )



OR.Ageli(chr. sos. ):Icherkläre ,daßwirdasSystemHorthy
nicht verteidigen ,das wir den weißenTerrer ebense verdammen ,wie
die HinmordungvenChristenunderBelsKunundSzamuely.

WennHerr GR .Ferstner gestattet ,werdeich wiederzurFahr- ¬
preiserhöhungsprechen.GR.Angeliøstellt schließlichdenAntrag,
allen jenenPersonen ,welchein einemLohn -oderGehabtverhält -¬
nisstehen ,derenWohnortvomDienstortzweikmentferntist ,
unddienichtübereinEinkommenvonmehrals18. 000Kverfü-¬
gen ,gegenNachweisermäßigteStreckenkartenauszufolgen

GReWeigl( Sez .Dem. ) :KollegeVaugeinhatwiederdasalte
Lied gesungen ,daß es für die Gemeindebschäftigtendasglücke
lichste wäre ,in eine allgemeine Dienstordnungeingeschachtelt

zusein .VondieserDienstordnungist aberheutekaummehrein
Fadenvorhandenundwasfür die Arbeiterschaftbesserist ,darauf
hatsie schondieAntwortgegeben.Ichwillohneweiterszugeben,
daßes für die Gemeindeverwaltungbequemerwäre ,einallgemeines
Chemazuhaben,aberdieMitgliederunsererParteisindnichtdae
raduf erpicht unter allen Umständenbequemzu arbeiten .Dieär - ¬
beiter sindschonseinerzeitundnurdeshalbdenTreienGewerk-¬
schaftenzugeströmt ,weilsie wissen ,daßihre Lehninteressendort
so geführtwerden ,wiees ihrenBedürfnissenentspricht .WennM
Vaugein es beklagt ,daß Mitgliedef seiner Partei bei denVerhand - ¬
lungennichtdabeiwaren ,kannich nursagen ,so langewirdie
Möglichkeithaben ,die Mehrheiteiner Berufsgruppein einerOrga-¬
nisationzuvereinigen ,werdenwirmmerdendemokratischenPrin-¬
zipienunddamitdenBeschlüssenderMehrheitRechnungtragen.
SpeziellbeidenStraßenbahnennistseineOrganisationschonlange
zumScheingeworden.

GR .Vaugoinchr .soz . ) :Aberbei Ihnenzahlensiemonadelang
nichtsein !

GR.Weigl( Soz .Dem. ) :BeruhigenSiesich ,beiünsbestehen
sehrstrengeBestimmungendarüber ,welchedies unmöglichmacht.
Wasden Vertrag angelangt so nimmter auf alles Bezug ,wasdie

Arbeiterzu ihrenBedürfinissenbrauchen .DiezweiUeberstunden
warenauchimaltenVertragschonenthalten .Esist abernirgens
darüberein Wortgesagt ,daß Sie obligatorisch ,sondernnur ,daß
siezuläßigsind .DasUebereinkommenenthältnatürlichnichtalles,
wasdieBedienstetenheutewünschanmüßten.AbergrößereZugeständ-¬
nissesinddurchdiederzeitigenVerhältnisseunmöglich.Dashaben
bisher auchdie Vergauensmännerdes Bediensteteneingesehenund
heutenochwirddie großeMassenversammlung ,an der auchdiePar-¬
teigenossenVaugoinsteilnehmen,dasendgültigeWortdarüberspre-¬

chen .

WasdieAnträgederFraGR.WalterwagendesMutterschut-¬
zesanbelangt,verweiseichdarauf ,daßdiesnichtSachedes
ArbeitsvertragosssondernderKrankenkassaundimübrigendes
gesetzlichenSchutzesist .DieFragederUebefstundenistauch
in anderenBetriebenso geregeltundwasvonderKombination
desLeistungsprinzipesunddesAlimentationsprinzipesgesagt
wurde,FriftauchinanderenBetriebenzu .ZurFragedesZehr-¬
geldesmußgesagtwerden,daßinderVorlagederGrundlohnun-¬
gekürztaufgenommenwurde,daßdafürbeianderenPostenStrei-¬
chungengemachtwurden.HierspieltleiderauchdieWohnungsmet
mit undeine TransferierungvonBedienstetenist nicht
möglichohneihnennicht zuschaden .GR .VaugoinhatAbänderungs-¬
anträge gestellt und gesagt ,daß das Systemdes WegzurKataistre -¬
phegehe .EsgehtabernichtanaufdereinenSOitezusagen ,es
geschiehtzuwenigundaufderanderenSeitezusagen,esgeschiel
zu viel undmantreibt der Kataistrophezu .Wirhoffenaber ,daß

dieBedienstetendenVertrag,derenschwierigenundlangenVer
handlungenzustandekamundeinenAnsgleichzwischendemArbeits-¬
geberunddemArbeibnehmerdarstellt,zustimmen.DerGemeinderat
mußseine Unterhändlerbei den VerhandlungendurchseineZu¬
stimmungzumAbschlußdesVertragesunterstützen.( Beifallbei
denSozialdemokraten).VB.Emmerlingsagtin seinemSchlußwort,daßesnichtrichtig
ist ,daßderAchtstundentagabgeschafßtwerdedurchdieAnnahme
des Kollektivvertrages ,sondern daß in dem Vertrage nureine

Möglichkeitgegebensei ,denAchtstundentagauswirkenzulassene
BeimQuartierigeldist eineErhöhungbeantragtwordenUndnesist
hier nicht ,wie GR .Rummelhardtsagte eine Komödiesonderneine

zu denBeratungdes GemeinderatesVerhandlungenmit demHandels-¬
undTransportarbeiterverband .DieTeuerungszulagewurdealsunge-¬
recht bezeichnetundauchdie Kinderzulagewurdebemängelt .Da
mußgesagtwerden,daßdieKinderzulageandieTeuerungszulage
nichtmiteinbezogenwird .Eswurdeein paritätischesLohnkomitee
nachdemProporzverlangt,einsolcheswürdeaberkeineParität
darstellen.WasdasZehrgeldanlangt,sokönntediesemUebelstan-¬deaufeinzelnenBahnhöfennurdadurchabgeholfenwerden,daßWohn-¬
häuserfürdieBedienstetengebautwerden,wasaberleidernicht
möglichist .BeidergleitendenZulagewardasLeistungsprinzip
maßgebend,wevonin disemVertragenichtabgegangenwerdenkönnte,
wennauchgesagtwerdenmuß ,daßmanbemühtist einenAbbaudes
Alimentations-undLeistungsprinzipesvorzunehmen .DemAntrage
derGRinWalterstimmeReferentbeiundzudemZwischenfall ,der

vegendes BoykottesgegonUngarnabgespielt habe ,möchteRe -

ferentbemerkez,daßdortdieStraßenbahnnach8Uhrabendsviel
mehrkostetals bei uns .WennGR .Angelidie AbstufungdesTari-¬
fes beantragt hat ,so liege die Möglichkeit eines solchen An- ¬
t ragesin einerZeit ,in derwirin derLageseinwerden ,uns
mitdemAbbauderPreisezubeschäftigen .Dannwirdesmöglich
sein ,AbstufungennachdemVermögensverhältnissenzutreffenund
jene BevölkerungsschichteneinesVerteilesteilhaftig werdenzu
lassen ,diewegenihrerVermögensverhältnissedazuausersehensein

müssen.
BeiderAbstimmungwerdendieAbänderungsanträgeVaugein,

Angeliabgelehnt,derAntragderGRin.WalterandenAusschud
fürSozialpolitikgewiesengderVertragunverändertangenemmen,

4 4
DiefürFreitagum4UhrnachmittagsangesetzteGemeinderatssit-¬
zungbeginntbereits um3Uhr.

+ +
GR.Breuer( chr .soz. )übernimmtdesFersitz.
GR.Dr .Kienböck(chr. soz. )bemerktebenfallseinleitend

daßmanüberdenVertragnichtmitderGesamtheitderBedien-¬
stetenverhandelthabegDaßdie MajoritätkeinVerständnisfür
die Bedürfnisseseiner Minderheitaufbringe ,machihr keineEhre
und er gebe nur der Hoffnung Ausdguck ,das die im Zukunftim

gutenoderschlimmendazukomme,uchdieRechtederMinderheit
zuachten .WasdasVerhältniszuUngarnanbelange ,so wissedie
Majoritätganzgenau,daßalleindiesemderübereinigsind

mitGewalttaten/allerSchäffezurückzuweisenundsie dastlefstezu
beklagen .Eine andereFrageist es ,wasdagegenzu tun sei ,und
obwir als Ausländerundein so shwacherStaat unsdahineinmi- ¬
schendürfen .Essei diegBesorgnisdarübernichtvomder
Handzuweisen ,daßgeradedasmagyarische
Elementaufdasallerstärksteerzürntwerdenkönneundmannicht
wisse ,wasfür ein Unglückdarsuaantstehenkönnte.

Zuder Tarifverlage übergehendbemängektder RednerdieArt
undWeisewiedieseVorlagevorberereitetwurde .Esliegenoch
immerkein Bericht über die Wirkungender verschiedenenTarifer -¬
höhungenFor und die Ziffernansätze der jetzigen Vorlagenseien
sehr bagatellmäßigausgefallen ,Wirsind in einer Zeit ,wonach
d er AnsichtderverschiedenstenKreiseeinegewißeHoffnungauf
StabilisungderPreisebesteht ,mankönneesschwerveraltwor-¬
ten ,jetzoch die Steigerung der Tarife eine neueTeuerungs-¬
welleheraufzubeschwören,da diese Erhöhungmehrals irgendeine
andere auf das Budget der gesamten Bevökkerungzurückwirft .



aufDerTarifwirindeHauptkarteauchnichtven
K . 6sonderninWirklichkeitum50 aufK . -erhöhVen
den450MillionenerrechnetenFahrgästenentfallen33Milliomen
aufdieimVerverkaufgelöstenKarten.Vondiesenentfällteingr

onengroßer Teil auf Streckenkarten und Netzkarten .Didesindalse nichteinmalein ZehntelimVorverkaufgekauf
tenKarten.Esist alsedergrößteTeilderFahrgäste,der3K
wirdzahlenmüssen ,Manunaber diese Tarifpolitik aichnicht
vomStandpunkteihrerLeistungundderOekenomiedesUnternehmens
rech fertigen .Dennjene Leute ,die täglich auf derStraßenbehn
fahren,sinddietragreicherenundnichtdie ,diegelegentlich
fahren .Durchdie 40HellerPreisdifferenz ,die Sieeinführen,
wirdeineBevölkerungsschichtebelastete ,die sichtdietragfähiger
ist .SierechsenebemnurmitFabriksarbeitern ,aberes gibtin
WienauchnochandereLeuteunddiewerdenvenderTariferhöhung
Sußerst schwer getroffen .Ueber diese Leute gehen Sie hinwegund

betrachtensiealsderGemeindeschuldigundsiemüssenStrafe
zahlen .Meine Partei kann für die Vorlage nicht stimmen ,die Be- ¬

rechnungendesKostenaufwandessindlückenhaftundnichtgenügand
ausgearbeitet .Esfehtl jedeStatistikundes sindZiffernvorge-¬
legtwordn,beidenenmannichtdieBeruhigunghabenhann ,daßsie
ausreichenderwofgensind .Sie werdenbei Annahmeder Vorlageeine
Beschlußfassen ,der sich bei der weiterenEntwicklungderDinge
schwerrächenwird .

GR .Rotter( chr .soz, )wirltdenSozialdemokratenvor ,
daßsie heuteals Verwaltervonwiendurchihre ehemaligeSchlag.
wortpolitik täglich mit ihren Prinzipien in Konflikt geraten .
Die früger hochaktiven städtischen Unternenmungensindheute

gänzlichruinierundstehenstrotz derenormenTarifernöhungen
vordemBankerott.BeiderStraßenbahnalleinhabediejetzige
Mehrheitüber800Millionenaus der Tasdhegezogen .Währendaber
früher bei geringfügiger Erhöhung von 2 Heller der ganzeWiener

liberale undsozialdemokratischeBlätterwaleinfurchtbares
Geschreierhobenhabe ,herrsche heute über allen WipfelRuh.

VB .Hoss übernimmt den Versitz
Frau GR .MarieWielsch( chrsoz a stellt eine Reiheven

AbänderungsanträgenzuderTarifvorlage.
GR .Forstner ( SozDem . )erwidert auf die Angråffedes

GR .Angeli wegendes Boykotts gegen Ungarn und sagt daßin
Ungarndie Revolution unl Gegenrevolutionschon ein Jahrvor - ¬
bei sind und die Greueltaten kein Endenehmen .DieGreueltaten
in Ungarn sei nicht mehr auf das Konto der Revolution eder

Gegenrevolutionzubuchen ,diesindschoneineKulturschande.
Wennder Boykottals die Einmengungin die Angelegenheiteneines
anderenStaatesbezeichnetwird ,dannwäredie lebendeGeneratien
vor der Geschichte gebrandmarkt ,wenn sie sich gegen selche Din
genichterhebenwürde .DieBestialität/inUngarnwerdenunter
derchristlich-nationalenFlaggeBegangen.EswärekeinWunder
wennaußäderganzenWelteineAustrittbewegungeinsetzenwürde
wennmansieht ,wiedasChristentumin Ungarnhaustunddiese
Scheaßlichkeitenhier verteidigt .Esist zu verstehen ,wenn
Scheußlichkeiten und selbst Mordeim Affekt begangenwerden .Aber
wasin UngarngeschichtmwirdmitKaltemBluteundkühårUeber-¬
legunggetant .( Zwischenrufe :Wiees BelaKungetanhat ! ) . - StR.
Winter:Daist jedesWortderVerteidügungeineSchundelGR.Fe
Ferstner :UnterdenHingerichtetenundHingemerdetensindhöch-¬
stens 10 %Huden ,90 %aber Christen und diese Mordeverteidigens
Sie .DieseFeststellungensind nicht vonuns sondernvonEnglän-¬
dernkonstatiertworden .- GR .Schmitz :DieenglischeRegierungo

hat ausdrücklichfestgsstellt ,daß es einen weißenTerrernicht
gibt .- GR.Ferstner:Ihnenistmardarumzutun ,diePosition
der Herthyhugenhzu stärken .Aufdie Lebensmittel ,die wiran- ¬
geblichderzeitausUngarnbeziehen ,könnenwirrukigverziche
ten ,weilsie gleschNullsind .ErstnachderErntekönnenwir
vielleichtaufsolcherechnen.DieBestrebungenderDeutschsa-¬
tionalenundChristlichsozialenhabenes gemacht ,daßdieArbei-¬
ter jetz u schärferen Mitteln gegriffen haben ,und die Schä - ¬
digerWiensundOesterreichssinddie Christlichsezialenund
Deutschnationalen .Wir führen den Boykott weiter ,auch wennsie
die Bewegungnicht unterstützen ,zu der sie vommerali -¬
schenundchristlichen Standpunkteverpflichtet wären .NasSie
mehenist SchändungdesChristentums .LebhafterBeifallbeiden

Sozialdemokraten .
GRDr .Schwarz . Hiller( Demokrat )verweist gegenüberdem

GemeinderatDr .Kienböck,welcherdavongesprochenhabe ,daßman
sichnichtimVerhältnissedesAuslandes( Ungarn)einmischensol-¬
le ,darauf ,daß wir uns im Jahre 1914 in die Verhältnisse desaus - ¬
ländischenSerbiengemischthaben ,worausso großesUnglückent - ¬
standensei .Ersei selbstverstädnlichkeinFreundeinesKlassen-¬
mäßig eingeleiteten Beyketts und hätte es lieber gesehen ,wenn

in Zeitendes Völkerbundesauchdas Bürgertumsich gegenderartige
isschreitungengewendethabenwürde.

Er besprichtsodanndie Frageder Verpachtungderstädtischen
Unternehmungenundstellt folgendenAntrag :DerGemeinderatbe- ¬
schließtdie WahleinesdreigliedrigenKomitees,welchesdenAuf-
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GR.Klimesch(Tscheche)gibtseinerSympathiefürdenBoy-
kott der Preletarier gegenUngarnZusdruckundsprichtsick
gegen die Fahrpreiserhöhungauf der Strassenbahnaus

GR.Erntner( Deutsaxtional )weistdaraufhindassdie
neuerlichenTariferhöhungeneine neueTeuerungswellezurFolge
habenwerdenundnenntsie eineschwereSchädigungderBevölke-¬
rung ,meshalb er gegen sie stimmen werde .

GR .Dr .Pollak ( Jüdischnational )erklärt für dieVerlage
zustimmen .

GR.DraGlassuer(Christlichsoziale)beantragtdieAuflas-
sungder Zone5 .

GR .Rummelhardt( Christlichsoz . )bezeichnet es ale eine Ver - ¬
leumdung,wennbehauptetwird ,dassseineFartei dieungarischan
Greuelverteidige .

Nach einem Schlusswort des Referenten 3 .Emmerling wird

dieVerlagebetreffenddieTariferköhungenum122Uhrnacht:
mitdenStimmenderSezialdemokratenundJüdischnationalen
angenemmen.DiegestelltenZusstzanträgewurdendemGemeinde-¬

ratsausschusfür die Unternehmungenzurgeschäftserdnungsmäs-¬
sigan Behandlungzugewiesene

HieraufwurdedieSitzunggeschlossen
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